Programm 


des 


Eymnaſiums der Stadt Pyritz, 


womit 


zu der öffentlichen Prüfung am 24. März 


ergebenſt einladet 


Dr. Adolf Zinzow, 


Direktor. 


Inhalt: 1. Schulnachrichten vom Direktor, 


1885. Progr. Nr. 123. 


Pyritz 1885. 
Druck der Backe 'ſchen Buchdruckerei. 


Schulnachrichten 
von Oſtern 1884 bis Oftern 1885. 


I. Die allgemeine Lehrverfaſſung. 


1. Die Ueberſicht über die Lehrgegenſtände. 


MI. V. IV. um IIIa. IIb. Ila. umu. m. ETUI 0 
Chriſtliche Religionslehrte . 3 2 2 2 2 2 | 2 2 A 
Deutih . u u 2 2 2 2 2 [Au. 1 
JJ ²˙ et a A 9 9 9 9 9 8 8 8 69 
C00 a en. — — — 7 7 7 7 6 34 
Franzöſiſ ch. 1 — 4 5 2 2 2 2 2 19 
Geſchichte und Geggele 88055 3 3 4 3 3 3 3 3 25 
Rechnen und Mathematik 4 4 4 3 3 4 4 4 30 
Naturbeſchreibung : 2 2 2 2 2 — | — 10 
N „% ae | 2 2 2 6 
Fo A 2 — le 4 
„ 2 2 2 . T Pa 
Summa | 28 | 30 | 30 | 30 | 30 | 30 | 30 28 30 30 30 30 30 30 J 00 30 


3 


20 


2. Ueberſicht über die an ung des Unterrichts unter die Lehrer. 
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3. Ueberſicht über die abſolvierten Lehrpenſen. 


Prima. 
Ordinarius: Der Direktor. 

1. Religionslehre. 2 St. nach Hollenberg Hülfsbuch. Im S. überſichtliche Behandlung 
der Kirchengeſchichte; im W. der Brief Pauli an die Galater nach dem Grundtext. Monatliche Wieder: 
holung zur Befeſtigung in der Bibelkenntnis und in den früher gelernten Liedern. — Der Direktor. 

2. Deutſch. 2 St. im S. Herder und Schiller, im W. Goethe. Einführung in das Leben 
und die wichtigſten Dichtungen derſelben. Gelernt wurden aus Herders Cid: Don Diegos Trauer, 
von Goethe: Zueignung, Mahomets Geſang, Wanderers Nachtlied, An den Mond, Wer nie ſein Brot. 
Dazu Vorträge. Alle vier Wochen ein Aufſatz: Blaſendorff. 

1. Wodurch unterſcheidet ſich Leſſings Emilie Galotti von der Erzählung bei Livius III., 44 ff.? 2. Welche 
Behandlung erfährt Cid von ſeinen Königen? 3. Der Regenbogen, ein Bild der Hoffnung. 4. Die Verblendung des 
Königs Oedipus. 5. Ein treuer Freund, drei ſtarke Brücken; In Not, im Leid, in heitern Stücken (Klaſſenarbeit). 
6. Charakteriſtik Buttlers. 7. Warum liebt Taſſo die Einſamkeit mehr als die Geſellſchaft? 8. Was bedeutet das 
Wort: Der Weg zur Hölle iſt mit guten Vorſätzen gepflaftert? 9. Mit welchem Rechte ſagt Chr. E. von Kleiſt, daß 
die Nachwelt ſe en König dem Cäſar vorziehen werde? 10. Welchen Sinn hat der Spruch: Geſell Dich einem 
Beſſern zu, daß n Deine beſſern Kräfte ringen; Wer ſelbſt nicht beſſer iſt als Du, der kann Dich auch nicht 
weiter bringen? (Slaufurarbeit), Für die Abiturienten im S.: Welche weltgeſchichtliche Bedeutung hat die Erfindung 
des Schießpulvers gehabt? Im W.: Inwiefern hat Niebuhr recht, wenn er ſagt: Griechenland iſt das Deutſchland 
des Altertums? 
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3. Latein. 8 St. 1. Befeſtigung in den Formen der Traetatio und nach Bedürfnis in der 
Grammatik, Übung im mündlichen Ueberſetzen in das Lateiniſche nach Süpfle. 2. Lektüre: 2 St. 
Horaz Oden III. und IV. nebſt epp. Belehrung über die Metra und über das Leben des Dichters. 
Gelernt wurden außer einzelnen Verſen III., 2 u. 30; IV., 3 u. 7; 3 St. im S. Tacitus 
Germania, im W. Cicero de amicitia und de oratore mit Auswahl. Extemporalien und Exercitien, 


wöchentlich einmal zur Korrektur; dazu folgende Aufſätze: Der Direktor. 
1. Quo jure Horatius iuventutem Aleinoi in cute curanda plus aequo operatam fuisse dixerit; 2. Taeiti 
illud: Argentum utrum propiti an irati dii Germanis negaverint dubito — rationibus et exemplis illustratur; 


3. De Demosthene oratore; 4. Quibus moribus et virtutibus Germani Taeito auctore Romanis praestiterint; 
5. Quomodo Pericles de Athenis bene meritus sit (Klauſurarbeit) 6. De vita et laude Pindari ab Horatio celebrata; 
7. Caesaris laudatio funebris ab Antonio habita; 8. Quomodo Horatius Augusti laudes extulerit (Klauſurarb.); 9. Quo- 
modo animus poetae rebus amoenitatibusque naturae affectus fuerit, Horatii carminibus docetur; 10. Quid Cicero 
de amicitia colenda docuerit; 11. Quibus causis factum sit, ut bello Peloponnesiaco Lacedaemonii vietores disce- 


derent. (Klauſurarbeit.) Für die Abiturienten im S.: Horatii illud Justum ac tenacem propositi virum — Si 
fractus inlabatur orbis, Impavidum ferient ruinae — rationibus et exemplis probatur; im W: Quantum vis et ars 


dieendi et in rebus privatis et in rebus publieis valeat. 

4. Griechiſch. 6 St. 1. Grammatik. 1 St. Repetition und Ergänzung der Syntar. 
2. Lektüre: 2 St. im S. Homers IIiade 1. 10—18 ergänzt durch Privatlektüre, im W. Sophocles 
Alax; 3 St. im S. Thucydides 1. 1 mit Auswahl, im W. Plat. Protagoras. Einzelne Abſchnitte 
werden memoriert. Extemporale im Anſchluß an die Lektüre abwechſelnd mit Ueberſetzungen alle 14 Tage 
zur Korrektur. 1 St. wurde zu Extemporalien und grammatiſchen Uebungen verwandt. — Kalmus. 

5. Franzöſiſch. 2 St. Extemporalien mit Repetition und Abſchluß der Grammatik alle 
3 Wochen zur Korrektur. Lektüre: im S. Chateaubriand, Itinéraire; im W. Moliere, l’Avare. Dazu 
Retroverſionen und Inhaltsangaben in franzöſiſcher Sprache. — Vetter. 
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6. Hebräiſch. 2 St. nach Nägelsbach. Wiederholung und Ergänzung des Penſums 
von II. Auswendiglernen von Vokabeln und Lektüre ausgewählter Stücke aus Genesis, Exodus, 
Numeri und Pſalmen. Schriftliche Uebungen zur Befeſtigung in der Grammatik. — Schmidt. 

7. Geſchichte und Geographie. 3 St. nach Herbſt Hülfsbuch. Außer regelmäßiger 
Wiederholung der Geſchichte des Altertums ausführliche Darſtellung der deutſchen und preußiſchen 
Geſchichte von 1555 bis 1871, dazu alle 4 Wochen Wiederholung aus dem ganzen Gebiete der 
Geographie. Vierteljährlich eine Klaſſenarbeit. — Blaſendorff. 

8. Mathematik. 4 St. nach Kambly. Im S. Reihen niederer Ordnung mit Anwendungen, 
Zinſeszins- und Rentenrechnung, Permutationen, Kombinationen und Variationen; Wahrſcheinlichkeits— 
rechnung, binomiſcher Lehrſatz, diophantiſche Gleichungen. Im W. Stereometrie. Daneben Aufgaben 
aus allen Gebieten und Wiederholung der Trigonometrie. Alle 14 Tage a bwechſelnd eine Klaſſen— 
und eine häusliche Arbeit. Die Abiturienten behandelten folgende Aufgaben: Mascow. 

Im S.: 1. Bei einem Schauturnen wurde zum Schluß ein Parademarſch ausgeführt. Beim erſten Vorbei⸗ 
marſch gingen in jeder Reihe 15, nur in der letzten Reihe gingen 14. Beim zweiten Vorbeimarſch gingen in jeder 
Reihe 14, nur in der letzten Reihe fehlte wieder einer. Als ſie zum dritten Male zu je 8 in einer Reihe marſchieren 
wollten, fehlten in der letzten Reihe 5. Wie viel Schüler waren es? 2. Einen Kreis zu zeichnen, welcher L unter den 
Winkel & ſchneidet und L' im Punkte P berührt. 3. Ein Lichtſtrahl fällt auf ein gleichſchenkliges Glasprisma, deſſen 
brechender Winkel 90 beträgt; feine Richtung iſt der dem letzteren gegenüberliegenden Prismafläche parallel und liegt 
in einer Ebene, die auf der brechenden Kante ſenkrecht ſteht. Welchen Weg legt der Strahl im Prisma zurück, und 
wie groß iſt ſeine Totalablenkung, nachdem er wieder aus demſelben ausgetreten iſt? Brechungsexponent ¼. 4. Die 
Oberfläche einer Kugel jet O — 109; wie groß iſt der Mantel eines graden Cylinders von gleichem Volumen, deſſen 
Höhe gleich dem Durchmeſſer der Kugel it? — Im W.: 1. Ein Sehnenviereck aus a + bi e: d, Winkel 8 und £ zu 
zeichnen. 2. Verres, der nach den Angaben Eiceros in Sicilien 40 Millionen Seſtertien raubte, hätte geſetzlich 2½ mal 
fo viel Strafe zahlen müſſen. Wie viel hätte er jährlich am Anfange eines jeden Jahres zahlen müſſen, um die Straf: 
ſumme in 10 Jahren bei 10% abzuzahlen? 3. Die Höhe eines Turmes beträgt a m und feine Entfernung von dem 
Ufer eines Stromes b m; wie groß it des letzteren Breite, wenn derſelbe von der Spitze des Turmes unter dem 
Winkel B erſcheint? 4. Ein Gefäß a — 50, b — 100, 8 — 15 4, 55“ von der Form eines abgeſtumpften Kegels 
hat eine Bodenfläche von 15 gem, der Durchſchnitt der oberen Oeffnung beträgt 10 gem und die Höhe iſt gleich 
12 em. Wie groß iſt der Druck, den der Boden des ganz mit Quedjilber gefüllten Gefäßes auszuhalten hat, und um 
wie viel unterſcheidet ſich dieſer Druck von dem Gewichte des Queckſilbers? Spez. Gew. des Queckſilbers 13,6. 

9. Phyſik. 2 St. nach Koppe. Im S. Optik. Im W. Beendigung der Optik und 
mathematiſche Geographie. — Mascow. 

0. Secunda. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Blaſendorff. 

1. Religionslehre. 2 St. nach Hollenberg. Im S. überſichtliche Darſtellung des Heils— 
rats Gottes im A. T. im Anſchluß an die Propheten, beſonders Jeſaias; im W. des Heilsrats Gottes 
im N. T. im Anſchluß an den Brief des Apoſtels Paulus an die Epheſer. Monatliche Wiederholung 
teils in der Bibelkenntnis, teils in der Katechismuslehre, teils in den wichtigſten Liedern. — Der Direktor. 

2. Deutſch. 2 St. Im S. Einführung in die Dramen Schillers (Wallenſtein, Maria 
Stuart), im W. Einführung in die wichtigſten epiſchen Dichtungen des Mittelalters nach Ueberſetzungen 
und Proſadarſtellungen. Freie Vorträge. Alle 3 Wochen einen Aufſatz: 

.Was verdankte Athen feiner Seemacht? 2. Wie ſchildert der Wachtmeiſter in Wallenſteins Lager die 
Perſönlichkeit und die Stellung ſeines Feldhauptmanns? 3. Was bedeutet das Wort: Qui tacet, consentire videtur? 
4. Welche Mittel wenden Gerſtenberg und Oktavio Piccolomini an, um die Oberſten und Generale des Wallenſtein⸗ 
ſchen Heeres für den Kaiſer zu gewinnen? 5. Wallenſteins Stellung zu Kaiſer Ferdinand (Klaſſenarbeit). 6. Welchen 
Sinn hat der Spruch: Das Eiſen muß geſchmiedet werden, weil es glüht (Piccol. III., 1)? 7. Die Jubelfeier unſerer 


Anſtalt (in Briefform). 8. Inwiefern gleichen ſich die Lebensſchickſale Alexanders des Großen und Hannibals? 
9. Weshalb unterlagen die Karthager den Römern? 1“. Was bedeutet das Sprichwort: Glück und Heil ſind Neidhards 
Speiſe? 11. Welche Gründe veranlaßten Hagen zur Ermordung Siegfrieds? 12. Prüfungsarbeit. 

Gelernt wurden: Monolog aus Wallenſtein und Maria Stuart, der Anfang des Nibelungen— 
liedes und das Lied von den deutſchen Frauen nach Walther von der Vogelweide. — Blaſendorff. 

3. Latein. 8 St. Abſchließende Wiederholung der ganzen Syntax, mit Ueberſetzungen aus 
dem Deutſchen ins Lateiniſche aus Süpfle; dazu ſtiliſtiſche Belehrung über die Form der tractatio. 
Lectüre: Im S. Livius 20 u. 21 mit Auswahl; im W. Cicero pro imperio En. Pompeii. Vergil. 
Aen. I. 4 u. 6. Einzelne Stellen wurden gelernt. Extemporalien und Exercitien, wöchentlich eine 
Arbeit, dazu 4 Aufſätze über folgende Aufgaben: Blaſendorff. 

1. Quantam virtutem P. Decius primo bello Samnitico praestiterit. 2. De Hamilcare, duce Carthaginionsium. 
3. De bello praedonum. 4. Quibus de causis Pompeius dignus visus sit, qui bello Mithridatico praeponeretur. 

4. Griechiſch. 7 St. 1. Grammatik: 2 St. Ueberſichtliche Repetition der Hauptregeln 
der Syntax in derſelben Folge wie in U. II. 2. Lektüre: 2 St. Hom. Od. 13—17 und 21 
zum Teil privatim, einzelne Stellen wurden gelernt. 3 St. Lysias c. Eratosth., im S. Xen. 
mem. 3 und 4 mit Auswahl. — Marſeille. 

5. Franzöſiſch. 2 St. Wiederholung der Grammatik im Anſchluß an die Lektüre und an 
die ſchriftlichen Ubungen. Lektüre: S’gur, Expedition en Russie. Extemporalien, reſp. Exercitien 
alle 14 Tage. — Vetter. 

6. Hebräiſch. 2 St. nach Nägelsbach. Grammatik wie in U. II. Lektüre ausgewählter 
Stücke von Genesis cap. 1—12. — Schmidt. 

7. Geſchichte u. Geographie. 3 St. nach Herbſt. Darſtellung der römiſchen Geſchichte 
bis zum Untergange des römiſchen Reiches nach vorangegangener Beſprechung der betr. Geographie. 
Alle 14 Tage Wiederholung aus der Geographie der außereuropäiſchen Erdteile. Vierteljährlich eine 
Klaſſenarbeit. — Blaſendorff. 

8. Mathematik. 4 St. nach Kambly. Logarithmen, Exponential und quadratische 
Gleichungen mit einer und mehreren Unbekannten, Wiederholung der Potenz- und Wurzelrechnung. 
Alle 14 Tage abwechſelnd eine Klaſſen- und eine häusliche Arbeit. Im W. Trigonometrie bis zur 
Auflöſung der ſchiefwinkligen Dreiecke einſchließlich. Regelmäßige Vielecke und Kreisberechnung. Daneben 
Aufgaben, insbeſondere auch aus der Planimetrie. — Mascow. 

9. Phyſik. 2 St. nach Koppe: im W. Elemente der Chemie; im S. Wärmelehre. — Mascow. 


U. Secunda. 
Ordinarius: Dr. Buchholz. 

1. Religionslehre. 2 St. nach Hollenberg. Im S. Darſtellung des Heilsrats Gottes 
im A. T. im Anſchluß an die Pſalmen; im W. das Leben des Herrn nach dem Evangelium St. 
Johannis. Monatliche Wiederholung in der Bibelkenntnis, Katechismuslehre und in den früher 
gelernten Liedern. — Der Direktor. 

2. Deutſch. 2. St. Übungen im mündlichen und ſchriftlichen Ausdrucke unter Benutzung des Leſe⸗ 
buches von Hopf u. Paulſiek. Im S. Poetik mit Muſterbeiſpielen aus dem Leſebuche, im W. Balladen 
und Romanzen von Schiller, Uhland und Goethe. Wiederholung der in früheren Klaſſen gelernten 
Gedichte, neu hinzugelernt: Sinngedichte von Schiller (Hexameter, Diſtichen: Erwartung und Erfüllung, 


24 
Pflicht für jeden, der Schlüffel), Sprüche des Confuzius, die Worte des Glaubens, Goethes Sprüche 
und . Xenien mit Auswahl, Hektors Abſchied. Freie Vorträge, alle 3 Wochen ein Aufſatz: 

1. Beobachtungen und Kämpfe der Zehntauſend im Lande der Moſſynöken (nach Xen. An.). 2. Veranlaſſung 
und Vorbereitung zum Zuge des jüngeren Cyrus (nach Xen An.). 3 Geh'n hat wohl ſoviel ausgericht't als Laufen 
(Chrie). 4. Folgen der Schlacht bei Aigospotamo (nach Xen. Hell.). 5. Die Schlacht bei Kunaxa (nach Xen.), 
(Klaſſenarbeit). 6. Das ſiebente Bild in Schillers Glocke. 7. Charakter des jüngeren Cyrus (nach Xen.). 8. Agamemnons 
Heimfahrt, ſein Tod und deſſen Sühne (nach Hom. Od.). 9. Schillers Ring des Polykrat es verglichen mit der Erzäh⸗ 
lung bei Herodot. 10. Nur Beharrung führt zum Ziele (Chrie). 11. Die Perſonen in Uhlands Des Sängers Fluch. 
12, Der Kampf um Thermopylä (nach Hdt.) (Klaſſenarbeit). Marſeille. 

3. Latein. 8 St. 1. Ergänzende Repetition der ganzen Syntax und Übungen im münd⸗ 
lichen Überſetzen nach Süpfle, Teil I. — 2. Lektüre 2 St. Vergils Aeneis 1 und 3. Einzelne 
ſchöne Stellen wurden memoriert. Befeſtigung in der Proſodik und Metrik. — 2 St. Liv. 1. u. 4. 
mit Auswahl im S., Cic. in Catil. I., III., IV. im W. — 1 St. kurſoriſche Lektüre im S. Livius, 
im W. Caesar. — Übungen im Retrovertieren, im deutſchen und lateiniſchen Referieren über das 
Geleſene; Extemporalien und Exercitien hauptſächlich im Anſchluß an die Lektüre, wöchentlich einmal 
zur Korrektur. — Buchholz. 

4. Griechiſch. 7 St. 1. Grammatik: 2 St. Repetition der Formenlehre; dazu die wichtigſten 
Regeln der Syntax, im 1. Semeſter die Kaſuslehre, im 2. Semeſter die wichtigſten Regeln über 
Tempora und Modi mit Muſterbeiſpielen aus der Grammatik. 2. Lektüre: 2 St. Hom. Od. 4. 
und 9 ergänzt durch Privatlektüre aus I., woraus Vers 1—60 gelernt wurden. 3 St. Xen. 
Hell. 2 mit Auswahl im S., Herodot 6 und 7 mit Auswahl im W. — Marſeille. 

5. Franzöſiſch. 2. St. 1. Grammatik: Wiederholung des Penſums der Tertia mit Erwei⸗ 
terung im Anſchluß an die Lektüre; Syntax nach Plötz, Schulgrammatik. 2. Lektüre: Barthélemy, Voyage 
du jeune Anacharsis (Abrégé). Extemporalien abwechſelnd mit Gröreitien alle 14 Tage. — Vetter 

6. Hebräiſch. 2. St. Regelmäßige Elementargrammatik nach Nägelsbach 51—58. Aus⸗ 
wendiglernen von Vokabeln und Lektüre ausgewählter Abſchnitte aus Genesis cap. 112 nebſt ſchrift⸗ 
lichen Übungen zur Befeſtigung der Grammatik. — Schmidt. 


7. Geſchichte und Geographie. 3 St. nach Herbſt. D I der griechiſchen Geſchichte 
nach vorangegangener Einübung der betr. Geographie. lle 14 Tage Wiede derhelnng aus der 
Geographie von Europa. Vierteljährlich eine Klaſſenarbeit DD 775 

Mathematik. 4 St. nach Kambly. Im von den Potenzen und Wurzeln 
mit ganzen und gebrochenen, poſitiven und negativen E Aung der Gleichungen erſten 
Grades. Im W. Aehnlichkeitslehre und Conſtruktionsaufgaben. Alle 14 Tage abwechſelnd eine Klaſſen⸗ 


und eine häusliche Arbeit. — Mascow. - 
9. Phyſik. 2 St. nach Koppe. Im S. Magnetismus und Reibungselektricitäft. Im W̃ 


Galvaniſche Elektricität. — Mascow. 
0. Tertia. 
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Mascow 
htsbüchern des alten 
durchgenommen. 


1. Religionslehre. 2 St. Im S. das Wichtigſte aus den 
Teſtaments, im W. die Apoſtelgeſchichte im Zuſammenhange der bibli 


Die Perikopen im Anſchluß an das Kirchenjahr wiederholt und beſprochen. Die ganze Katechismus⸗ 


lehre nach Jaspis in Verbindung mit den früher gelernten Sprüchen und Kirchenliedern eingehend 
wiederholt und nach den einzelnen Hauptabſchnitten im Zuſammenhange dargeſtellt. — Kalmus. 
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2. Deutſch. 2 St. Als Thema zu den Auffägen wurden vorwiegend beſchreibende Gegen— 
ſtände gewählt, zum Teil auch der Stoff den Gedichten entnommen, deren im S. und W. zuſammen 
4 beſprochen und gelernt wurden. Auch wurden freie Vorträge muſtergiltiger geſchichtlicher Darſtellungen 
wöchentlich gehalten. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Übung. — Güldenpenning. 

3. Latein. 9 St. 1. Abſchließende Repetition der ganzen Formenlehre im S., Wiederholung 
und Ergänzung der Kaſuslehre im W. 1 St. 2. Lektüre: 3 St. Caesar bell. civile I. im S., 
bell. gall. VII. im W., Übungen im Retrovertieren, in der Wiederholung des Geleſenen und im 
kurſoriſchen Überſetzen. — Buchholz. Ergänzung der Modus, Tempus: und Konjugationslehre. 
Mündliche Ueberſetzungen aus Gruber, Exereitien und Extemporalien abwechſelnd, wöchentlich eine 
Korrektur, 3 St. 2. Lektüre: Ovid B. XIII., IV. und V. mit Auswahl, dazu Befeſtigung in der 
Proſodik und Metrik 2 St. — Kalmus. 

4. Griechiſch. 7. St. Abſchluß der geſammten Formenlehre, insbeſondere Einübung der 
verba auf zu und anomala; wöchentlich ein Extemporale 3 St. Lektüre: Xenoph. Anabasis L. I. 
und II. cap. 1—3 incl. mit einer kurzen litterariſch-biographiſchen Einleitung. Die bei der Lektüre 
vorkommenden Vokabeln und Wendungen werden gelernt, die gebräuchlichſten ſyntaktiſchen Regeln praktiſch 
geübt. — Kalmus. 

5. Franzöſiſch. 2 St. 1. Grammatik: Wiederholung und Befeſtigung des Penſums von 
U. III., Plötz, Schulgrammatik, Lection 39—69 mit Auswahl. 1 St. 2. Lektüre: Rollin, 
Alexandre le Grand. Dazu mündliche und ſchriftliche Übungen. Extemporalien abwechſelnd mit 
Exercitien alle 14 Tage. — Vetter. 

6. Geſchichte und Geographie. 3 St. Die preußiſch-brandenburgiſche Geſchichte von 
Anfang an und die deutſche von 1648 ab wurde im Znſammenhange vorgetragen bis 1870; der im 
Unterricht im Anſchluß an Hahn Preußiſche Geſchichte gegebene Stoff wurde ergänzt durch entſprechende 
Vorträge der Schüler in den deutſchen Stunden. Die Zahlen wurden nach Cauer eingeübt, das 
Penſum von C. III. wiederholt. In der Geographie wurde Deutſchland phyſiſch und politiſch genau 
behandelt. Vierteljährlich ein Extemporale. — Güldenpenning. 

7. Mathematik. 3 St. nach Kambly. Im S. Arithmetik: Reduktionsrechnung und 
Gleichungen erſten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Im W. die Lehre vom Kreiſe 
beendigt und die Lehre vom Inhalt und von der Gleichheit geradliniger Figuren mit angemeſſenen 
Konſtruktionsaufgaben. Alle 14 Tage abwechſelnd eine Klaſſen- und eine häusliche Arbeit. — Mascow. 

8. Naturbeſchreibung. 2 St. nach Schilling. Im S. abſchließende ſyſtematiſche Darſtellung 
des Pflanzenreichs und das Wichtigſte vom Bau des menſchlichen Körpers. Im W. Fortſetzung des 
Letzteren und das Wichtigſte aus der Kryſtallographie und Mineralogie. — Mascow. 


J. Tertia. 


Ordinarius: Oberlehrer Dr. Vetter. 

1. Religionslehre. 2 St. Im S. das Wichtigſte aus den 5 Büchern Moſe; im W. wurde 
das Ev. Matthäi geleſen, einfach erklärt und im Zuſammenhange wiederholt, möglichſt mit Bezugnahme 
auf die hier eingehender behandelte Geographie von Paläſtina. Von den wöchentlich nach dem Kirchen— 
jahr beſprochenen Sonntagsevangelien wurden die früher gelernten wiederholt, einige eingeübt. 
Katechismus: Im S. Wiederholung und Ergänzung der erſten 3 Hauptſtücke mit den früher gelernten 
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Sprüchen; im W. dazu Erklärung des 4. und 5. Hauptſtückes. Zu den wiederholten Kirchenliedern 
traten hinzu: 19. mit Ernſt, o Menſchenkinder, 20. in allen meinen Thaten, 21. Liebſter Jeſu, 
22. Allein zu Dir, Herr Jeſu Chriſt. — Vetter. 

2. Deutſch. 2 St. im Anſchluß an Paulſiek. Schwierigere geſchichtliche Darſtellungen wurden 
geleſen und mündlich und auch zum Teil ſchriftlich wiedererzählt. Alle 14 Tage ein Aufſatz (Schilderung 
oder Beſchreibung). Die 5 für die U. III. ausgewählteu Gedichte: 1. Der Graf von Habsburg, 
2. Pegaſus im Joche, 3. Der Taucher, 4. Der Zauberlehrling, 5. Der Sänger (von Goethe) wurden 
auswendig gelernt und zu gutem Vortrag eingeübt, die früher gelernten Gedichte wiederholt. — Vetter. 

3. Latein. 9 St. 1. Grammatik: Erweiternde Repetition der Formenlehre, beſonders auch 
die griechiſche Deklination. Einzelnes aus der Etymologie und Synonymik im Anſchluß an die Lektüre; 
das Wichtigſte vom römiſchen Kalender, Abkürzungen der Vornamen u. dergl. Repetition des Penſums 
von IV., erweiternde Behandlung der Kaſus-, Modus-, Tempus: und Konjungationslehre nach feſter 
Auswahl mit dem Memorieren der Muſterbeiſpiele. 2. Lektüre: Caes. b. Gall. 4, 5 und 6, letzteres 
mit Auswahl, mit kurzer biographiſch-literariſcher Einleitung; Übungen im Retrovertieren und in der 
Wiederholung des Geleſenen, ſowie im Überſetzen ex tempore. 3. Mündliche und ſchriftliche Ueber— 
ſetzungen in das Lateiniſche und aus dem Lateiniſchen im Anſchluß an den grammatiſchen Lehrgang 
nach dem Gehör oder aus dem Übungsbuche. Extemporalien im Anſchluß an die Lektüre und an die 
Grammatik alle 8 Tage; dazu Vokabeln, Phraſen und Sentenzen. — Vetter. Ovid: 2 St. Auswahl 
aus den 4 erſten Büchern d. Metam. Proſodiſche Regeln memoriert. Einzelne Abſchnitte gelernt. — Uebe. 

4. Griechiſch. 7 St. nach Krüger wie in den andern Klaſſen. 1. Regelmäßige und unregel— 
mäßige Formenlehre, Deklination der Subſtantiva und Adjektiva. Die Komparation mit den wichtigſten 
Abweichungen. Die Numeralia und Pronomina. Die Verba pura non contracta und contracta, 
verba muta und liquida. 2. Mündliche Ueberſetzungen aus dem Griechiſchen nach Jakobs mit Erlernung 
der dabei vorkommenden Vokabeln und für die Klaſſe ausgewählten Sentenzen. — Marſeille. 

Ha. Franzöſiſch. 2 St. 1. Grammatik: Wiederholung des Penſums von IV., dazu die 
unreglmäßigen Verba. Mündliche und ſchriftliche Überſetzungsübungen, Retroverſionen, Memorieren kleiner 
zuſammenhängender Abſchnitte. Abſchluß der Formenlehre. Plötz, Schulgrammatik, Lektion 19—38 
mit Auswahl. 1 St. 2. Lektüre: Rollin, hommes illustres. 1 St. w. Extemporalien oder 
Exercitien alle 14 Tage. — Vetter. 

5b. Engliſch (fakultativ). 2 St. Nach dem Lehrbuch von Gesenius Leſe- und Überſetzungs⸗ 
übungen. — Vetter. 

6. Geſchichte und Geographie. 3 St. Die deutſche Geſchichte wurde in überſichtlicher 
Behandlung vom Beginn bis 1648 vorgetragen und die Zahlen nach Cauer eingeübt. In der 
Geographie wurde Europa excl. Deutſchland nach Daniels Lehrbuch genau und unter Zuhülfenahme 
graphiſcher Darſtellungen an der Tafel behandelt. Vierteljährlich ein Extemporale. — Güldenpenning. 

7. Mathematik. 3 St. Im S. die 4 Spezies mit allgemeinen und algebraiſchen Zahlen 
ausſchließlich der ſogen. Reduktionsrechnungen. Potenzen mit ganzen Exponenten. Im W. Lehre vom 
Parallelogramm und vom Kreiſe. Leichte Konſtruktionsaufgaben. Kambly § 61—100. — Retzlaff. 

8. Naturbeſchreibung. 2 St. Wiederholung und Erweiterung des Penſums der IV. 
im S.; Abſchluß der ſyſtematiſchen Darſtellung des ganzen Tierreichs. Die Herbarien mußten alle 
durchgenommenen Pflanzen enthalten. — Retzlaff. 
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Quarta. 
Ordinarius: Gymn.-Lehrer Retzlaff. 

1. Religionslehre. 2 St. Außer den in VI. und V. angeeigneten bibliſchen Geſchichten 
wurden die geſchichtlichen Sonntags-Evangelien nach dem Kalenderjahr geleſen, beſprochen und wieder: 
erzählt, dazu andere aus Zahn. Die Einteilung der Bücher der heiligen Schrift geübt. In der 
Heilslehre wurden die 3 erſten Hauptſtücke mit ca. 75 Sprüchen im Zuſammenhang erklärt und dar⸗ 
geſtellt. Zu den früher gelernten Kirchenliedern wurden neu gelernt: Lobe den Herren, Befiehl Du 
Deine Wege, O Gott, Du frommer Gott, Mir nach, ſpricht Chriſtus, Aus tiefer Noth, Ein' feſte 
Burg. — Uebe. 

2. Deutſch. 2 St. im Anſchluß an das Leſebuch von Hopf und Paulſiek. Wie in VI. und 
V. wurden größere geſchichtliche Erzählungen geleſen und mündlich wiedererzählt; die 7 für die IV. 
ausgewählten Gedichte: 1. Roland Schildträger v. Uhland, 2. Der blinde König v. Uhland, 3. Des 
Sängers Fluch v. Uhland, 4. Die Bürgſchaft v. Schiller, 5. Der Ring des Polykrates v. Schiller, 
6. Die Teilung der Erde v. Schiller, 7. Das Grab im Buſento v. Platen wurden auswendig gelernt 
wie in VI. Übungen in der Satzlehre, Interpunktion und Rektion der Kaſus. Befeſtigung in der 
Orthographie. Diktate und Aufſätze alle 14 Tage zur Korrektur, letztere meiſtens im Anſchluß an das 
Leſebuch. — Buchholz. 

3. Latein. 9 St. 1. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Syntax: Die 
Hauptregeln über die Kaſuslehre, ſowie das Notwendigſte von der Lehre über die Tempora, Modi und 
Konjunktionen nach einer vereinbarten Auswahl im Anſchluß an die Grammatik. 2. Lektüre: 3 St. 
Eine Anzahl der Vitae des Cornelius Nepos mit Ausſchluß von Cato, Atticus und de regibus, 
dazu im 2. Halbjahr 1 St. Phaedrus. 3. Mündliche Übungen im Überſetzen aus Schönborn II. und 
aus Gruber und nach dem Gehör. Memorieren von Vokabeln und Phraſen im Anſchluß an die 
Lektüre und das Überſetzungsbuch, ſowie von ausgewählten Muſterbeiſpielen zur Syntax und von 
Sentenzen. Extemporalien und Exercitien wöchentlich einmal zur Korrektur. — Buchholz. 

4. Franzöſiſch. 5 St. 1. Grammatik: Wiederholung und Befeſtigung des Penſums 
von V., dazu die 4 regelmäßigen und die unregelmäßigen Konjugationen (Plötz I. Lection 60—85, 
II. 1—18). 2. Mündliche und ſchriftliche Überſetzungen aus dem Übungsbuch und nach dem Gehör. 
Wöchentliche Extemporalien abwechſelnd mit Exercitien. — Retzlaff. 

5. Geſchichte und Geographie. 3 St. Im S. wurden die alten Götter- und Heroen— 
ſagen und die griechiſche, im W. die römiſche Geſchichte, meiſt in biographiſcher Darſtellung mit 
beſonderer Berückſichtigung der Geographie anſchaulich erzählt, und zuſammenhängende Darſtellung dieſer 
Erzählungen geübt. 1 St. In der Geographie wurden mit den elementaren Grundlehren der 
mathematiſchen Geographie Daniel $ 36—70, die außereuropäiſchen Erdteile genauer durchgenommen, 
und zwar mit Benutzung der zeichnenden Methode. Vierteljährlich je ein Extemporale. — Uebe. 

6. Rechnen und Geometrie. 4 St., und zwar: In 2 wöchentlichen Stunden Abſchluß 
und Repetition der Bruchrechnung. (Verwandeln der Decimalbrüche in gemeine Brüche u. dergl. m.) 
Rechnung mit zuſammengeſetzten Verhältniſſen in maßvoller Auswahl mit Anwendung auf das bürger— 
liche Leben, Flächen- und Körpermaße. In 2 wöchentlichen Stunden ebene Geometrie bis zur Kon— 
gruenz der Dreiecke. Kambly 1—60. — Retzlaff. 

7. Naturbeſchreibung. 2 St. Im S. Beſtimmung der wichtigſten einheimiſchen Pflanzen 
nach dem Linné'ſchen Syſtem mit Beziehung auf die natürlichen Familien; im W. Repetition und 
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Erweiterung des Penſums der VI. und V. mit Rückſicht auf das Syſtem; Beſchreibung der wichtigſten 
Vertreter und ſyſtematiſche Behandlung der Inſekten, zur Übung im ſelbſtſtändigen Beſchreiben und 
Beſtimmen. Erweiterung der Herbarien. — Retzlaff. 

8. Zeichnen. 2 St. Im W. die erſten Elemente des perſpektiviſchen Zeichnens nach Holz— 


— 


körpern; im S. Übungen in der Ausführung geometriſcher Figuren mit Lineal und Zirkel. — Schulz. 


Quinta. 
Ordinarius: Dr. Güldenpenning. 

1. Religionslehre. 2 St. Die in VI. gelernten bibliſchen Geſchichten nach Zahn wurden 
wiederholt. Neu gelernt wurden im S. aus dem alten Teſtament: 1. Jacob in Bethel, 2. Joſephs 
Trübſal, 3. Moſes Berufung, 4. Samuel, 5. David wird König, 6. Elias auf Horeb; im W. aus 
dem neuen Teſtament: 1. Die Verſuchung Chriſti, 2. Der Hauptmann zu Kapernaum, 3. Der 
verlorene Sohn, 4. Der reiche Mann und der arme Lazarus, 5. Jeſu Kreuzigung, 6. Auferſtehung. 
Die dazwiſchen liegenden Erzählungen wurden geleſen und beſprochen. Katechismus nach Jaspis. Die 
3 erſten Hauptſtücke mit der Luth. Erklärung und ca. 20 Sprüche. Neu gelernt wurden 5 Kirchen: 
lieder, die in VI. gelernten repetiert. — Güldenpenning. 

2. Deutſch. 2 St. Außer ähnlichen Übungen wie in VI. wurden 7 Gedichte auswendig 
gelernt; die orthographiſchen Regeln wurden in Diktaten und Aufſätzen eingeübt. — Güldenpenning. 

3. Latein. 9 St. Das Penſum von VI. wurde wiederholt. Die unregelmäßige Formen- 
lehre in der Deklination und Konjugation wurde neu eingeübt; die Zahlwörter vollſtändig gelernt. 
Außerdem Analyſe des zuſammengeſetzten Satzes und praktiſche Einübung des accus. c. inf., des abl. 
absol. mit Raum-, Orts- und Zeitbeſtimmungen. Wöchentliche Extemporalien. Übungen im Über⸗ 
ſetzen aus Schönborn für VI. und V. Memorieren von Vokabeln und Sentenzen. — Güldenpenning. 

4. Franzöſiſch. 4 St. Aus Plötz Elementarbuch, Teil J. find Lektion 1—60 überſetzt, 
die zugehörigen Vokabeln memoriert, avoir und étre ſowie die erſte und zweite Konjugation geübt. 
Wöchentliche Extemporalien abwechſelnd mit Exercitien. — Schmidt. 

5. Geſchichte und Geographie. Geſchichte: 1 St. Biographiſche Erzählungen aus der 
vaterländiſchen Sage und Geſchichte nach Stacke. Geographie nach Daniel wie in den folgenden Klaſſen. 
2 St. Die Georaphie von Europa und beſonders von Deutſchland wurde nach Daniel S. 30—39 
und 134 —150 nach dem vereinbarten Umfang mit Anleitung zur zuſammenhängenden Darſtellung 
überſichtlich behandelt. — Uebe. 

6. Rechnen. 4 St. Die 4 Spezies mit Dezimal- und gemeinen Brüchen. Repetitionen, 
beſonders auch zur Wiederholung der einfachen Rechenoperationen und Zerlegung der Zahlen in ihre 
Faktoren. 1 St. wöchentlich zum Zeichnen mathematiſcher Figuren mit Lineal und Zirkel. — Retzlaff 

7. Naturbeſchreibung. 2 St. Zu dem Penſum der VI. wurden je 30 Vertreter ver— 
wandter Arten, im S. aus dem Pflanzenreich, im W. zunächſt aus den Säugern und Vögeln, darnach 
Vertreter der übrigen Wirbeltiere hinzugenommen und dabei die unterſcheidenden Merkmale feſtgeſtellt 
zur beſondern Ausbildung des Unterſcheidungsvermögens. Anlegung von Herbarien. — Retzlaff. 

8. Schreiben. 2 St. Fortgeſetzte Übungen in der deutſchen und lateiniſchen Schrift, im 
Taktſchreiben nach Vorſchriften an der Wandtafel. Im letzten Vierteljahr wurde die griechiſche Schrift 
eingeübt. — Schulz. 
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9. Zeichnen. 2 St. Übungen im freien Handzeichnen geradliniger und krummliniger 
Figuren nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. — Schulz. 


Sexta. 
Ordinarius: Dr. Schmidt. 

1. Religionslehre. 3 St. Acht bibliſche Geſchichten des alten Teſtaments und acht bibliſche 
Geſchichten des neuen Teſtaments nach Zahn wurden kurz erklärt und gelernt. Aus dem Katechismus 
wurden die 3 erſten Hauptſtücke mit Luthers Erklärung ſowie 26 Sprüche, außerdem 8 Kirchenlieder 
gelernt. — Schmidt. 

2. Deutſch. 3 St Ausgewählte Proſaſtücke aus Paulſiek wurden geleſen, kurz erklärt und 
wiedererzählt, die orthographiſchen Regeln wiederholt und an Diktaten und Aufſätzen geübt. Die 
7 ausgewählten Gedichte wurden vorgeleſen, erklärt und zum Vortrage eingeübt. — Schmidt. 

3. Latein. 9 St. Die 5 Deklinationen, die 4 Konjugationen nebſt sum, ſowie Pronomina 
Komparation der Adjektiva, Kardinalia und Numeralia ſowie die Präpoſitionen nach Meiring wie in den 
folgenden Klaſſen wurden geübt. Aus Schönborn Elementarbuch §S 1—66 mit Auswahl geleſen, 
Vokabeln memoriert. Wöchentlich ein Extemporale. — Schmidt. 

4. Geſchichte und Geographie. Geſchichte: 1 St. Biographiſche Erzählungen aus der 
griechiſchen und römiſchen Geſchichte nach Stacke. Geographie: 2 St. Die allgemeinen Grundbegriffe 
über Geſtalt der Erde, deren Bewegungen, Einteilung der Erdoberfläche, Waſſer- und Land— 
formationen u. ſ. w. wurden veranſchaulicht. Dann wurde eine Überſicht der außereuropäiſchen Erd— 
teile nach dem in Daniel S. 1—30 und 39— 41 vereinbarten Umfang gegeben, Anfänge einer 
zuſammenhängenden Darſtellung gemacht. — Uebe. 

5. Rechnen. 4 St. Wiederholung und Befeſtigung der 4 Spezies mit unbenannten Zahlen; 
dazu die 4 Spezies mit benannten Zahlen; Zerlegung der Zahlen in ihre kleinſten Faktoren im Zahlen: 
raum von 1—100. Im Anſchluß an das zu veranſchaulichende und einzuprägende Maß-, Münz- und 
Gewichtsſyſtem einfache Regeldetri mit ganzen Zahlen mit vorwiegender Übung im Kopfrechnen. 
Vorübung zur Auffaſſung der gemeinen Brüche nach Böhme. — Schulz. 

6. Naturbeſchreibung. 2 St. nach Baenitz. Im S. wurden 24 Vertreter des Pflanzen⸗ 
reichs, im W. 24 Vertreter aus den Säugern und Vögeln anſchaulich nach vorgelegten Exemplaren 
oder nach guten Abbildungen beſchrieben und mündlich wiederholt mit Ausbildung des Beobachtungs- 
vermögens. — Retzlaff. 

7. Schreiben. 2 St. Übungen in der deutſchen und lateiniſchen Schrift nach Vorſchriften 
an der Wandtafel, im Takt- und Schnellſchreiben. — Schulz. 

8. Zeichnen. 2 St. Übungen im freien Handzeichnen gerader Linien und geradliniger 
Figuren nach Vorzeichnungen an der Wandtafel. — Schulz. 

Vom Religionsunterricht iſt niemand dispenſirt geweſen. 


Techniſcher Anterricht 
a. im Turnen. 
VL—I Im W. Klaſſenturnen, jede Klaſſe wöchentlich 1 Stunde Frei- und Gerätturnen 
unter ſpezieller Leitung des Turnlehrers in der Turnhalle des Königl. Seminars; im S. gemeinſames 
Turnen aller Klaſſen in 14 Riegen mit Vorturnern unter Leitung des Turnlehrers, in ſtufenweiſer 
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Folge Frei⸗, Drdnungs-, Gerätübungen und Spiele an den ſchulfreien Nachmittagen je 2 Stunden auf 
dem Turnplatze. — Die Vorturner wurden in wöchentlich 1 Stunde beſonders ausgebildet. Im S. 
waren 20, im W. 23 Schüler vom Turnen dispenſirt. — Schwantz. 

b. im Geſang. 

VI. 2 St. Notenkenntnis und Treffübungen, Einübung einer Anzahl einſtimmiger Choräle, 
ſowie ein- und zweiſtimmiger Lieder nach Göcker, ſo daß jeder Schüler dieſelben einzeln vorzutragen befähigt 
wurde. V. u. IV. 2 St. Tonleiter⸗, Treff und Takt⸗ÜUbungen, Einübung ein- und zweiſtimmiger Choräle 
und Lieder wie in VI. III. 1 St. Einübung ein- und zweiſtimmiger Choräle und Lieder wie in VI. 
VI.— I. 3 St. Die Einzelſtimmen wurden je in einer Stunde beſonders geübt und dann in einer 
Stunde zum vierſtimmigen Chor verbunden. Zur Ausführung bei den Morgenandachten, Schulfeſten 
und in einzelnen Kirchenfeſten wurden mehrſtimmige Choräle, Lieder, Motetten klaſſiſcher Meiſter 
geſungen. — Schulz. 

e. im facultativen Zeichnen. 

III.— I. 2 St. Freihandzeichnen nach Troſchels Zeichenſchule in Wandtafeln, nach Vorlage— 
blättern und Gypsmodellen. Übung in zweikreidigen Zeichnungen und in den Elementen des Plan— 
zeichnens. Im S. 37, im W. 32 Schüler. — Schulz. 


Vorſchule. 
1. Klaſſe (einjähriger Kurſus). 
Ordinarius: Lehrer Meyer. 

1. Religionslehre. 4 St. Zehn bibliſche Geſchichten, 5 des A. Teſt. im S. und 5 des 
N. Teſt. im W. wurden erzählt, einfach erklärt und veranſchaulicht und wiedererzählt. Die erſten drei 
Hauptſtücke des Lutheriſchen Katechismus mit einer Anzahl von Bibelſprüchen ſowie Kirchenlieder im 
Anſchluß an das Kirchenjahr wurden gelernt. 

2. Deutſch. 6 St. Übungen im geläufigen und ausdrucksvollen Leſen der deutſchen und 
lateiniſchen Schrift und im mündlichen und ſchriftlichen Wiedererzählen leichter muſtergiltiger Abſchnitte 
aus dem Leſebuche. Einübung der Redeteile des einfachen Satzes und orthographiſche Übungen. 
Auswendiglernen einer Anzahl ausgewählter Lieder. 

3. Geographie. 2 St. Vorbegriffe zur Geographie und allgemeine Überſicht über die 
Erdoberfläche mit Veranſchaulichung durch den Globus und die Karte; die Länder und Meere Europas; 
dazu insbeſondere Einübung der Kenntniß der pommerſchen Heimat. 

4. Rechnen. 5 St. Mündliche und ſchriftliche Übungen in den 4 Spezies. Einübung der 
Münze, Maß⸗, Gewicht: und Zeiteinteilung. 

5. Schreiben. 4. St. Übungen in der deutſchen und lateiniſchen Schrift nach Henze's 
Schreibheften. 

6. Singen. 1 St. Übungen im Nachſingen einfacher Volkslieder und Choräle. 

Außerdem wurden die Schüler in 4 Arbeitsſtunden die Woche zu einem ſorgfältigen ſelbſtändigen 
Arbeiten angeleitet. 


2. Klaſſe (in 2 Abteilungen mit je jährigem Kurſus). 
Ordinarius: Lehrer Schwantz. 
1. Religionslehre. 4 St. Etwa 8 leichtere bibliſche Geſchichten, im S. des A. Teſt., 
im W. des N. Teſt. wurden vom Lehrer erſt erzählt, dann durch einfache Erklärung lebendig 
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veranſchaulicht und möglichſt mit den Worten der h. Schrift wiedererzählt. Das 1. und 3. Hauptſtück 
des Lutheriſchen Katechismus mit einigen leichten Bibelſprüchen und 6 Kirchenliedern wurden gelernt. 

2. Deutſch. 6 St. Die erſten Leſeübungen bis zum geläufigen Leſen der deutſchen u. lateiniſchen 
Schrift und Wiedererzählen einfacher Geſchichten mit orthographiſchen Übungen. — Das Geſchlechts— 
wort, Hauptwort, Eigenſchaftswort und Zahlwort und deren Veränderung. Eine Anzahl leichter Lieder 
wurde gelernt. 

3. Rechnen. 5 St. Übungen in den 4 Spezies, beſonders im Kopfrechnen im Zahlenraum 
von 1 — 100. 

4. Schreiben. 4 St. Übungen in der deutſchen und kleinen lateiniſchen und Ziffernſchrift 
nach Vorſchriften an der Wandtafel und Henze's Schreibheften. 

5. Singen. 1 St. Übungen im Nachſingen einfacher Choräle und Lieder. 

Im Sommer wurden die Schüler beider Klaſſen in 2 Stunden wöchentlich auf dem Turn⸗ 
platze in den Freiübungen unterrichtet und mit Turnſpielen beſchäftigt. 


II. Verfügungen der Königlichen Behörden. 


Vom 18. März reſp. 15. April 1884. Es wird Bericht erfordert, ob Grund zu der 
Vermutung vorliegt, daß das Waſſer des Anſtaltsbrunnens geſundheitsgefährliche Stoffe enthalten könne. 

Vom 31. März reſp. 19. April e. Es wird den Direktoren dringend zur Pflicht gemacht, 
auch zur Verhütung des Verbindungsweſens, in allen Fällen des Uebergangs von Schülern einer Anſtalt 
zur andern, ev. ſorgfältige Nachforſchungen über das Vorleben des betr. Schülers eintreten zu laſſen. 

Vom 18. Juni reſp. 4. Juli c. Inbetreff der Dispenſationen jüdiſcher Schüler wird darauf 
hingewieſen, daß für die Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten in der Reifeprüfung ſeitens derſelben 
eine Dispenſation vom Schreiben am Sonnabend nicht beanſprucht werden kann. Ebenſowenig kann bei 
der Feſtſetzung der Termine zur Reifeprüfung auf die Lage der jüdiſchen Feiertage Rückſicht genommen 
werden. Für ſonſtige Dispenſationen am Sonnabend und an den Feiertagen ſind die Eltern bei 
Einholung derſelben von den Direktoren ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß die Schule keine Ver— 
antwortung für die aus derartigen Dispenſationen bei den betr. Schülern entſtehenden Folgen übernimmt, 
wie auch alle über das geſtattete Maß hinausgehenden Forderungen der Eltern zurückzuweiſen ſind. 

Vom 25. Juni reſp. 12. Auguſt c. Das Probejahr der Kandidaten ſoll nach erfolgter 
Prüfung nur von Oſtern zu Oſtern reſp. von Michaelis bis Michaelis abſolviert und gerechnet werden. 

Vom 4. Juli u. 5. December c. Als zweiter und dritter Gegenſtand der Beratung für die 
nächſte pommerſche Direktoren-Konferenz wird beſtimmt: Die Auswahl der auf den Gymnaſien zu 
leſenden lateiniſchen und griechiſchen Schriftſteller und der auf den Realgymnaſien zu leſenden lateiniſchen 
Schriftſteller. Die Behandlung deutſcher Leſeſtücke in den unteren und mittleren Klaſſen höherer Schulen. 

Vom 14. Auguſt c. Es werden die bereits wiederholt veröffentlichten Beſtimmungen über 
die Schließung der Schulen bei anſteckenden Krankheiten mitgeteilt. 

Vom 10. November reſp. 11. December c. u. 4. Februar 1885. Werden nähere Be: 
ſtimmungen betreffs der Erholungspauſen und der häuslichen Beſchäftigung der Schüler dahin getroffen: 
1. daß die Geſammtdauer der Erholungspauſen an den 4 vollen Tagen unter gleichmäßiger Verteilung 
nicht weniger als 40 und nicht mehr als 45 Minuten betragen darf; 2. daß unter vollſtändiger 
Freilaſſung der Sonn- und Feiertage die häusliche Beſchäftigung der Schüler ſich auf durchſchnittlich 
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1 St. für VL, 1½ St. für V., 2 St. für IV. u. U. III., 2½ St. für O. III. u. U. II., 3 St. 
für O. II. u. I. täglich zu beſchränken habe. 

Vom 10. November c. reſp. 15. Januar 1885. Die Jubiläumsſtiftung iſt als Eigentum 
des Gymnaſinms anzuſehen und nach den Beſtimmungen der Schenkungsurkunde vom 25. September 1884 
zu verwalten. 

Vom 1. Dezember c. Die Ferien an den höheren Schulen Pommerns werden im J. 1885 
folgende Ausdehnung und Lage haben: 1. Oſterferien von Mittwoch den 25. März mittags bis 
Donnerstag den 9. April früh; 2. Pfingſtferien von Freitag den 22. Mai nachmittags 4 Uhr bis 
Donnerstag den 28. Mai früh; 3. Sommerferien von Sonnabend den 4. Juli mittags bis Montag 
den 3. Auguſt früh; 4. Herbſtferien von Mittwoch den 30. September mittags bis Donnerstag den 
15. October früh; 5. Weihnachtsferien von Dienstag den 22. Dezember nachmittags 4 Uhr bis 
Mittwoch den 6. Januar früh. 

Vom 7. Januar 1885. Es werden eingehende Vorſchriften über die Abfaſſung und den 
Inhalt der Programme gegeben. 

Vom 17. Januar c. Es werden genaue Beſtimmungen über die Verwaltung der Lehrer— 
und der Schülerbibliotheken getroffen. 

III. Chronik der Schule. 

Unter Beobachtung der geſetzlich vorgeſchriebenen Ferien wurde das Sommerhalbjahr am 
17. April, das Winterhalbjahr am 10. Oktober eröffnet. Am nachfolgenden Sonntag fand dann 
beidemal die gemeinſchaftliche Abendmahlsfeier der Lehrer und der konfirmierten Schüler ſtatt. 

Am 15. Juni 1884 wurde das Ottofeſt am Vormittag durch einen Redeakt, am Nach— 
mittag durch eine gemeinſchaftliche Turnfahrt der oberen Klaſſen nach Colbatz und dem Pflanzgarten, 
der unteren Klaſſen und der Vorſchule nach dem Stadtwalde gefeiert. — Der Sedantag am 
2. September wurde am Vormittag durch einen Redeakt, am Nachmittag durch ein Schauturnen 
feſtlich begangen. Über die Jubiläumsfeier am 25. September c. iſt oben ausführlich berichtet worden. 
Am 21. März 1885 fand die Vorfeier des 88. Geburtstages unſeres allergnädigſten Kaiſers in Ver— 
bindung mit der Entlaſſung der Abiturienten ſtatt, welche alle insgeſamt teils durch Vorträge, teils 
durch Deklamationen den Kaiſer Wilhelm und ſeinen großen Kanzler Fürſt Bismarck, der am 1. April 
ſeinen 70. Geburtstag begeht, in begeiſterter Weiſe feierten. Am 23. Februar c. war bereits durch 
den Unterz. die von uns im Lehrer-Kollegium zur Bismarckſpende gezeichnete Summe von 100 Mark 
als Ehrengabe für den hochverdienten Reichskanzler ſeitens des Gymnaſiums an die Centralſtelle ab— 
geſchickt worden. . 

Im Lehrerkollegium hat während des Schuljahres keinerlei Veränderung ſtattgefunden; 
Herr Uebe war für das Winterhalbjahr nach abſolviertem Probejahr noch als wiſſenſchaftlicher Hülfs— 
Lehrer beſchäftigt. Der Geſundheitszuſtand der Schüler war trotz einiger Erkrankungen am Scharlach 
und an leichteren Diphtheritisanfällen im ganzen befriedigend. Am 26. Auguſt 1884 ſtarb nach 
längerem Hinſiechen an einem Lungenleiden der Primaner Max Gene; er war ein muſterhaft treuer 
und liebenswürdiger Schüler, deſſen Krankheit und Hinſcheiden uns alle tiefbewegt hat. Wir geleiteten 
ihn mit ſeinen näheren Mitſchülern in Mühlenbeck zu ſeiner letzten Ruheſtätte und bewahren ihm ein 
ebenſo freundliches wie ehrendes Andenken. Auch der Geſundheitszuſtand der Lehrer konnte be— 
friedigen, und haben außer einer längeren Verhinderung des Herrn Dr. Güldenpenning durch ein Fuß— 
leiden und zuletzt auch des Herrn Retzlaff durch Krankheit nur vorübergehende Unterbrechungen ſtattgefunden. 


Statiſtiſche Mitteilungen. 
== Fr e für das . 1884/5. 


A. Gymna fi i um B. Wich 
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1. Beſtand am 1. Februar 1884 | 6 | 10 | 16 27 3 28 | 34 | 30 33 21437 | 17 | 12 | 66 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahrs 1883 4 4 2 | 5 5 BET er 
3a. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 4 82220 2224 | 27 127 30 204 17 10 2 
Hal „ Aufnahme zu Oſtern . 20 
4. Frequenz am Anfang des Schuljahrs 1884/5 6 12 25 2033 28 3134 39 228 | 28 | 14 | 14 56 


5. Zugang im Sommerſemeſter 

6. Abgang im Sommerſemeſter - 
7a. Zugang durch Nerſetung zu Michaelis 
7b. Aufnahme zu Michaelis 
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8. Frequenz am Anfang des Winterſemeſters .. | 7 823 203129 2834 39 21 | 28 15 | 15 | 58 


9. Zugang im Winterſemeſter 
10. Abgang im Winterſemeſter 


11. Frequenz am 1. Februar 1885 


N | | | 
772319 | 30 29 28 33 | 39 21527 171559 


12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1885. 187 ıs 17,410 16 14,6013 211810 5 
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B. Religions un Heimatsverhältniſſe der Schüler. 
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Das Zeugnis für den einjährigen Militairdienſt haben erhalten Oſtern 1884: 24, Michaelis 
keiner; davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen zu Oſtern einer, zu Michaelis einer. 


C. Die Abiturientenprüfung unter dem Vorſitz des Königlichen Kommiſſars Herr Geheimrat 
Dr. Wehrmann fand im S. den 26. Auguſt 1884 ſtatt, und erhielten alle 3 Abiturienten das 
Zeugnis der Reife: 

1. Richard Ludwig Waldemar Berg, geb. den 27. März 1865 zu Altdamm, ev. Kon⸗ 
feſſion, Sohn des Herrn Predigers L. Berg zu Finkenwalde. Er war 9½ Jahre auf 
dem Gymnaſium und zwar 2 Jahre in Prima. Er gedenkt Theologie zu ſtudieren; 

2. Wilhelm Friedrich Auguſt Wendlandt, geb. den 6. Auguſt 1866 zu Beelitz im 
Kreiſe Pyritz, ev. Konfeſſion, Sohn des Landwirts Herrn Wendlandt zu Beelitz. Er war 
9 Jahr auf dem Gymnaſium und zwar 2 Jahre in Prima. Er gedenkt Medizin zu ſtudieren. 
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3. Martin Friedrich Lüdecke, geb. den 5. November 1865 zu Rove bei Treptow a/R., 
ev. Konfeſſion, Sohn des Herrn Predigers Lüdecke zu Altſtadt-Pyritz. Er war 10 Jahre 
auf dem Gymnaſium und zwar 2 Jahre in Prima. Er gedenkt Medizin zu ſtudieren. 

Im W. wurde die Abiturientenprüfung unter dem Vorſitz des unterzeichneten Direktors als 

des ſtellvertretenden Königlichen Kommiſſars am 12. März 1885 abgehalten, und erhielten alle 
5 Abiturienten das Zeugnis der Reife: f 

1. Johannes Wilhelm Eduard Rahn, geb. den 12. Auguſt 1867 zu Tempelburg, 
ev. Konfeſſion, Sohn des Herrn Paſtors Rahn zu Binow im Kreiſe Greifenhagen, war 
6 Jahre auf dem Gymnaſinm und zwar 2 Jahre in Prima. Er gedenkt Theologie zu 
ſtudieren. 

2. Ernſt Julius Gottfried Moldt, geb. den 12. Januar 1865 zu Pyritz, ev. Konfeſſion, 
Sohn des Gürtlermeiſters Herrn Moldt zu Pyritz, war 10 ½ Jahr auf dem Gymnaſium 
und zwar 2 Jahre in Prima. Er gedenkt Theologie zu ſtudieren. 

3. Fritz Karl Auguſt Eduard Schulz, geb. den 24. Januar 1866 zu Eckersdorf-Sagan 
in Schleſien, ev. Konfeſſion, Sohn des verſt. Schneidermeiſters Schulz zu Pyritz, war 
9½ Jahr auf dem Gymnaſium, 2 Jahre in Prima. Er gedenkt ſich der Verwaltung 
zu widmen. 

4. Johannes Elias Maximilian Völkel, geb. den 9. Februar 1867 zu Tilſit, ev. Kon⸗ 
feſſion, Sohn des Herrn Paſtors Völkel zu Deetz in der Neumark, war, nachdem er vorher 
23/; Jahre das Tilſiter Gymnaſium und zwar ¼ Jahr in Prima beſucht hatte, 1¼ Jahr 
auf dem Gymnaſium, alſo 2 Jahre in Prima. Er gedenkt Theologie zu ſtudieren. 

5. Abraham Iſageſohn, geb. den 30. Oktober 1866 in Brietzig im Pyritzer Kreiſe, 
jüdiſcher Religion, Sohn des Kaufmanns Herrn Iſaacſohn zu Pyritz, war 9 Jahre auf 
dem Gymnaſium und zwar 2 Jahre in Prima. Er gedenkt Medizin zu ſtudieren. 


v. Lehrmittel. 

1. Die Programmenſammlung wurde auch in dieſem Jahr unter Leitung des Herrn 
Pror. Dr. Kalmus katalogiſiert und durch regelmäßige Cirkulation der wichtigeren neuen Abhandlungen 
unter den Lehrern nutzbar gemacht. 

2. Die Lehrerbibliothek unter Leitung des Direktors wurde teils durch die fortgeſetzten 
Geſchenke des Hohen Königlichen Miniſteriums: Publikationen aus den Königlichen Staatsarchiven und 
Birlingers Alemannia, teils durch Neuanſchaffungen ergänzt, unter denen wir außer den Fortſetzungen 
von Grimms deutſchem Wörterbuch und dem Centralblatt hervorheben: Helbig Das homeriſche Epos 
aus den Denkmälern erläutert; Burſian Geſchichte der klaſſiſchen Philologie in Deutſchland; Dietz 
Etymologiſches Wörterbuch der romaniſchen Sprachen; Arnold Deutſche Geſchichte; Ranke Geſchichte 
des osmaniſchen Reiches; Preuß Friedrich der Große mit Urkunden; Müllenhoff Deutſche Altertums— 
kunde; Wieſe Pädagogiſche Ideale und Proteſte; W. Scherer Jacob Grimm; Kehr Anweiſung zur 
Behandlung deutſcher Leſeſtücke: Frick und Richter Lehrproben; Baenitz Der naturwiſſenſchaftliche 
Unterricht; Frick Die phyſikaliſche Technik; Gutsmuths Turnſpiele u. ſ. w. 

3. Die Schülerbibliothek, in jeder Klaſſe unter Leitung des betr. Ordinarius, wurde in 
angemeſſener Weiſe durch Neuerwerbungen ergänzt, unter denen wir hervorheben außer den Fort— 
ſetzungen der kunſthiſtoriſchen Bilderbogen, der Weltgeſchichte von Ranke und der pommerſchen Land— 
und Lebensbilder von Petrich: Delius Martin Luthers Schriften in Auswahl; Kahnis Das 
Verhältnis der alten Philoſophie zum Chriſtentum; Kirchhoff u. Kropatſcheck Schulatlas; Baenitz 
und Kopka Geographie; Hartmann Abyſſinien und Die Nilländer; Röhrich Kosmos für die Jugend; 
Kühne Ortsſagen und geographiſche Bilder; Valentiner Aſtronomiſche Bilder; Schilling Quellen— 
buch der Geſchichte der Neuzeit; Döhler Cäſar und ſeine Zeitgenoſſen; Foß Bilder aus der Karolinger— 
zeit; Ettmüller Altnordiſcher Sagenſchatz; Häußner Unſere Kaiſerſage; Bacmeijter Das Nibelungen: 
lied und Gudrun; Michael Orientaliſche Märchenwelt; Dahn Walhall, Germaniſche Götter- und 
Heldenſagen; Wolter Lebensbilder der hohenzollerſchen Fürſten; Schröder Friedrich der Große; 


Stillings Jugend; Peſtalozzis Lienhard und Gertrud von Seyffarth; Hauff Lichtenſtein; Milton 
Das verlorene Paradies; Fragſtein Was ſoll ich werden? Hempel Anleitung zum lateiniſchen Aufſatz. 
Dazu Jugendſchriften von Geßner, Schmid, Spyri, Andrä, Pichler, Bone, Dieffenbach, Schmitz u. a 

4. Die Sammlung für den phyſikaliſchen Unterricht unter Leitung des Herrn Oberlehrers 
Dr. Mascow wurde durch eine Sammlung von Kryſtallmodellen, von ſtereometriſchen Holzmodellen, 
durch einen . und für die mathematiſche Geographie durch eine Wandkarte von Wetzel vermehrt. 

5. Die Sammlung für den naturgeſchichtlichen Unterricht unter Leitung des Herrn Retzlaff 
wurde durch einen ausgeſtopften Kukuk vom Quintaner Giebel, einen ausgeſtopfteu Fiſchreiher vom 
Quintaner Gieſe, durch ein Eichhörnchenneſt vom Quartaner Str elow und durch einen ausgeſtopften 
Mäuſebuſſard vom Quartaner Feldt vermehrt. 

6. Die Sammlung für den Muſikunterricht wurde vermehrt durch König Oedipus mit 
den Chorgeſängen von Bellermann. 

7. Die Kartenſammlung erhielt einen Zuwachs durch: Stumme Phyſikaliſche Wandkarte der 
Balkanhalbinſel von Kiepert, ferner von Afrika von Andree. 

8. Das Muſeum unter Leitung des Herrn Oberlehrer Dr. Blaſendorff erhielt einige 
geringere Bereicherung. 

9. Die Litteratura discipulorum gymnasii erhielt in dieſem Jahre folgenden 
Zuwachs: 1. vom Prof. Dr. G. Hirſchfeld Delos; Zur Typologie griechiſcher Anſiedelungen im 
Altertum mit den hiſtoriſchen und philologiſchen Aufſätzen für E. Curtius 1884; 2. vom Archidiakonus 
H. Petrich Pommerſche Lebens- und Landesbilder 2. Teil, und Bugenhagenbüchlein; 3. vom Rektor 
Dr. A. Gemoll Jahresbericht über die Homeriſchen Realien 1879—83; 4. vom Oberlehrer 
Dr. Kropatſchek Schulatlas von Debes, Kirchhoff und Kropatſcheck; 5. vom Privatgelehrten 
Dr. C. Wendeler Zur Geſchichte des Ankaufs der Menſebach'ſchen Bibliothek; Zu Fiſcharts Bilder— 
gedichten; Die Verhandlungen des Preußiſchen Landtags zum Etat der Königl. Bibliothek in Berlin; 
6. vom Gymn.⸗Direktor Dr. W. Gemoll Übungsbuch zum Überſetzen ins Griechiſche im Anſchluß 
an Herodet 2. Teil 1885; 7. vom Paſtor Sternberg Jubiläumspredigt zum 25jährigen Stiftungsfeſt 


des Pyritzer Gymnaſiums. Sr 
VI. Stiftungen. 


Das Stipendium aus der Zinzowſchen Stipendienſtiftung im Betrage von 150 Mk. wurde nach 
dem Beſchluß des betr. Kuratoriums dem Stud. theol. Huhnholz in Greifswald gewährt. Aus der 
Jubiläumsſtiftung wurde der bis dahin fällige noch etwas geringe Zinsertrag nach dem Vorſchlage des 
Lehrerkollegiums von dem hierzu auf den Antrag des Unterz. durch Akklamation erwählten Kuratorium, 
welches nunmehr unter dem Vorſitz des Unterz. aus den Herren Pror. Dr. Kalmus, Oberlehrer 
Dr. Blaſendorff, Paſtor Sternberg in Pitzerwitz und Banquier Kieſer in Pyritz beſteht, am 
Kaiſersgeburtstage an die Schüler: Abiturient Moldt, O. Secundaner D. Heeſe, und U. Secundaner 
Wagner, je 5 Mk., verteilt. 

VII. Feier des 88. Geburtstages Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten 
Kaiſers. 
Vierſtimmiger Choral: Lobe den Herren. V. 1. Gebet des Directors und V. 2. 
Abiturient Moldt: Gedicht: Der Kaiſertag v. M. Blankarts. 
Abiturient Rahn: Vortrag: König Wilhelm und Fürſt Bismarck in Kampf und Sieg. 
Abiturient Schulz: Gedicht: Das Kaiſerlied v. Ed. Kauffer. 
Chorgeſang: Und hörſt Du das mächtige Klingen? v. Marſchner. 
Abiturient Völkel: Vortrag: Kaiſer Wilhelm und ſein großer Kanzler. 
Abiturient Iſaacſohn: Gedicht: Deutſchlands Erwachen v. Dieffenbach. 
Chorgeſang: Durch tiefe Nacht ein Brauſen zieht v. Mendelsſohn. 
Entlaſſung der Abiturienten durch den Direktor. 
Chorgeſang: Salvum fac regem v. Loewe. 
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Oeffentliche Prüfung mit Redeakt. 
Dienstag, den 24. März, vormittags von 8 Uhr an. 
Vierſtimmiger Choral: O Haupt voll Blut und Wunden mit Gebet. V. 1 und 8. 
marta: Phaedrus. Dr. Buchholz. Geographie. Uebe. 
Erz.: Die letzten Tage der Belagerung Kolbergs nach Nettelbeck. 
Ged.: Der Preuße in Liſſabon v. Holtei. 
Phaedrus IV., 6 
Chorgeſang: O erſter Hauch der Frühlingsluft v. Blumner. 
U. Tertia: Caesar b. g. Oberlehrer Dr. Vetter. Griec hiſch. Marſeille 
1 — Wunderbare Rettung des Dichters Arion v. Novalis. Ged: Leben u. Tod v. Rückert. 
O. Tertia: Ovid. Pror. Dr. Kalmus. Preußiſche Geſchichte. Dr. Güldenpenning. 
Erz.: Einzug Friedrich Wilhelms III. nach Eylert. 
Ged: Das Lied von den deutſchen Strömen v. Buchner. 
Franz.: Aux _Prussiens. Ode de Frédéric le Grand. 
Chorgeſang: Der Frühling naht mit Brauſen v. Mendelsſohn. 
U. Secunda: Cicero in Catilinam. Dr. Buchholz. Phyſik. Oberlehrer Dr. Mascow. 
Erz.: Die Sage vom armen Heinrich nach Hartmann v. Aue. Ged.: Alban v. J. Kerner. 
Verg. Aeneis I., 1 ff. 
O. Secunda: Vergil. Oberlehrer Dr. Blaſendorff. Franzöſiſch. Oberlehrer Dr. Vetter. 
Erz.: Glaukos und Diomedes nach W. v. Humboldt. Ged.: Mahomets Geſang v. Goethe. 
Homer. Od. XIV., 155 ff. 
Männerchor: Hinaus, hinaus, es ruft das Vaterland v. Mozart. 
Prima: Cicero de amicitia. Der Direktor. Mathem. Geographie. Oberlehrer Dr. Mascow. 
Vortrag: Märchen und Sage nach J. Grimm. Ged.: Zueignung v. Goethe. 
Sophocles Oedipus Rex. Chor 863-910. 
Chorgeſang: Adoramus te, Christe v. Paleſtrina. 
Nachmittags von 2 Uhr an. 
Zweiſtimmiger Chorgeſang: Laßt mich gehen mit Gebet. V. 1—4. 
Quinta: Latein. Dr. Güldenpenning. Franzöſiſch. Dr. Schmidt. 
Erz.: Friedrich Withelms III. Leutſeligkeit nach Eylert. Ged.: Siegfrieds Jugend v. Tieck. 
Zweiſtimmiger Geſang: Muß i denn. Volkslied. 
Sexta: Latein. Dr. Schmidt. Geographie. Uebe. 
Gedicht: Vom Büblein, das hat überall mitgenommen ſein wollen v. Rückert. 
Erz.: Das Hirtenbüblein v. Grimm. Geſang: Häsleins Klage. Volkslied. 
Vorſchule J.: Deutſch und Geographie. Meyer. 
Erz.: Der Mann im Monde v. Bechſtein. Ged.: Der Finger von Enslin. 
Vorſchule II.: Deutſch und Rechnen. Schwantz. 
Erz.: Kindesdank v. Hebel. Ged.: Der Kukuk und die Nachtigall. Volkslied. 
Geſang: Es ſchienen ſo golden die Sterne v. Lyra. 
Gebet und Unſern Ausgang ſegne Gott. 


Zur Nachricht. 

Der Unterricht in dieſem Winterhalbjahr wird am Mittwoch Mittag, den 25. März c., mit der Cenſur 
und der Verſetzung der Schüler geſchloſſen. Die Oſterferien dauern bis Donnerstag, den 9. April, an welchem 
Tage das neue Schuljahr beginnt, 4 

Die Aufnahme neuer Schüler in das G ymnaſium und in die Vorſchule, die in der Regel nur zu Oſtern 
gewährt wird, findet Dienstag und Mittwoch nach Oſtern am 7. und 8. April in den Vormittagsſtunden ſtatt, 
und iſt der Unterz. während dieſer Zeit bereit, die Anmeldungen derſelben durch die Eltern oder deren Stellvertreter 
entgegenzunehmen. Zeder neu aufzunehmende Schüler hat dabei ein von dem Vorſteher der bis dahin beſuchten 
Schule ausgeſtellles Zeugnis und einen Impfſchein reſp. ein Revaccinationsatteit vorzulegen und darf, wenn er nicht 
bei feinen Eltern wohnt, nur in eine nach dem Ermeſſen des Direktors geeignete Penſion gegeben werden. 


Dr. Adolf Zinzow. 


